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EIN KRIMINALFALL
AKTE NO. 275

VON A.U.WETSCH

2. Fortsetzung.

„2Bas foil ich bir fagen", fefete mein greunb im Eifer fort.
„2Bir œaren raie begoffene !)SubeI unb erhofften natürlich nichts
Sûtes. Su fannft bir aber auch nicht bas Sheater oorftetlen,
bas rair ju fehen befamen unb bas uns allen in Erinnerung
bleiben roirb. Unfer Sîommiffar raar raieber einmal im Schüfe
unb fein Kreuaföpfchen entraicfelte 3been unb 23rüfungsmetbo=
ben, bie uns allen famt unb fonbers raunberlich uorfamen, bie
fich aber fpäter als rairffam unb ftichhaltig erraiefen. 2lm 2Balb=
ranb angefommen, machten bie 2lutos fiait unb bie ganae
2Reute ging los in ben SBatb.

Sie Stacht bmburch hatte es geregnet unb es fchien uns,
als ob bie Ißrobe, raelche uns erraartete, nicht ohne glecfe unb
SRäffe beftanben raerben tonne. 2lm Satort raar ja aües unoer»
änbert geblieben, ausgenommen bas gehlen her Seiche natür»
lieh, beren Slufgabe fogleich ein ^Beamter bes Erfenmmgsbien»
ftes übernehmen mufete.

2BilIig ober nicht, mufete fich ber fBeamte auf ben fRücfen
in ben naffen ©raben legen unb, bie güfee, laut Satbeftanb,
über ben fRanb unb über einen SSaumftamm, ber bort oon ben

gältern liegen getaffen raorben raar, hocfegeftellt placieren.
2Benn es nicht fo ernft geraefen raäre, hätte bie Situation für
einen fomifchen ©matter ben £>öhepunft barftellen tonnen.

„So, meine Herren", fagte unfer Sîommiffar mit refoluter
Stimme, „raas fagen Sie jefet ba3U?"

SRit biefer grage hatte er natürlich gehofft, uns alle Schach»
matt au fefeen unb feine ©efte, bie unmifeoerftänblich auf ben
SDtann oom Ertennungsbienft raies, rei3te uns alle eher aum
Sachen als aum ernftlichen Rachbenfen über biefen Sîriminalfall,
raie er ihn genannt hat. Ser ffteferent allein blieb mit ernfter
SRiene bei ber Sache unb fteltte nach tßrotofoll feft, bafe bie
Sage in allen Seilen übereinftimme.

„Unb raas ift mit ber Uhr?" fragte ber Sîommiffar, „fehen
Sie fich bie Sache einmal grünblich an. So raie fich bie Situation
in ber IBrapis ergibt, fann bie Uhr unmöglich burch ben gall
au Schaben gefommen fein."

„2Bir haben angenommen", fagte ber Steferent, „bie Übt
habe fich beim galten am Baumftamm 3erfchlagen unb nicht
erft beim Einfallen bes Körpers in ben ©raben, benn es raäre,
raie Sie bas auch nach ben Photographien 2lufnahmen be=

mertt haben, birett unmöglich, einen ©egenftanb im ©raben
3U beftimmen, an bem burch bie 2Bucht bes galles bie Uhr
hätte taputt gefchlagen raerben tonnen. Siefe 2lnnahme beftanb
alfo fchon oon 2lnfang an, unb ich raotlte fie noch oor unferer
eiligen 2lbreife aus bem ©ebäube oorbringen, rao3U mir aber
nicht htnreichenb Seit geboten raurbe."

„Su tannft Sir benten", fefete mein greunb fort, „bafe
biefe 2Infpielung für uns alle ein Secterbiffen raar, benn rair
ftanben nach raie oor auf ber Seite bes ^Referenten, bafe bie
©rünblichfeit ber Unterfuchung feine Sücfen aufraeife unb bafe

ber Selbftmorb ohne raeiteres angenommen raerben fönne. Es
tarn aber leiber anbers. Sjör mal au."

„Ser Sîommiffar hatte felbftrebenb bie 2tnfpielung heraus,

gefühlt, aber bu fennft ihn, er ift fehr gerecht unb in biefen

Sachen geniefebar, er freut fich, geiftreichen Sachen burch @egen=

paraben gut begegnen 3U tonnen unb ÜSeamte, bie bei ihm

benten gelernt haben, mufeten niemals fürchten, bafe er fie

irgenbroie brüst blofeftellt, im ©egenteil, er oerhalf ihnen 31er

Sîorreftur, ohne bafe fie es richtig begriffen haben.
So raar es auch an biefem Sage im 2BaIb. Er betrachtete

ben ^Referenten beluftigt unb fagte ohne raeiteres:

,,©ana richtig, Sferr SReferent, es raar 3hnen nicht genügenb

Seit geboten, biefe Satfache heroor3Ufehren unb raas glauben

Sie, aus raelchem ©runbe? ©ana einfach, ich raollte biefe geft=

ftellung aus bem Satbeftanb an Ort unb Stelle befräftigt fin»

ben, beoor ich mir erlaube, irgenbraelche raeitere Schlöffe 3u

3iehen. Sehen Sie, Sfferr fReferent, fo raie bie ßeiefee jefet liegt",

babei raies er raieber auf ben SRann oom Ertennungsbienft am

23oben, „fo ift fie höchftraahrfcheinlich, auch nach 3hrer Seft»

ftellung, nach bem Eintritt bes Sobes au liegen getommen,

benn eine nachträgliche SSeraegung ober Sransferierung ber

Seiche hat ja, immer noch nach bem Satbeftanb, nicht ftattge»

funben. Semnach tonnen rair ruhig auf ©runb biefer 2lnnahme

folgern, bafe bie Sage uns eine Erfenntnisbafis bietet, oon bei

rair unfere logifefeen Schlußfolgerungen ab3uleiten oermögen.

Sie oerftehen mich, es ift ber fire tßunft, es ift bie betannte

©röfee, mit Sjjilfe raelcher rair bie raeiteren Unbetannten finben

tonnen, natürlich nur bei richtiger Einfefeung oon ben gefum

benen 2Berten."
„3a, Sferr Sîommiffar", fagte ber fReferent, „rair haben uns

auch an bas gehalten unb im gan3en gehen unfere 2lnfcfeauun=

gen mit ben 3hren gar nicht auseinanber, ausgenommen in

ber grage, ob bas SRäbcfeen im 2BaIb allein raar ober nicht-

Sie 9Rorb»Shefe, raie Sie fie aufgebaut haben, fufet }a auf ber

2lnnahme, bafe noch eine 23erfon babei raar, raas aber bis jefet

nicht erraiefen raerben tonnte; bie geftftellung, bafe bie #en

fünft ber ÎBaffe unbefannt ift unb bie Uhr 3erfchlagen tourbe,

läfet auch gan3 anbere ©rflärungen 3U. Einmal ift möglich, bau

ber 3nhaber ber 2Baffe fich nicht gemelbet hat, raeil er 2tngft

hatte, baburch in ben 23erbacfet bes SRorbes 3" fommen, unb

3toeitens fann bie llhr fchon oorher 3erfchlagen raorben fein,

beoor noch ber Selbftmorb oerübt raurbe."

„Sana richtig, f)err fReferent", fagte er mit betonter Sjöf-

liebfeit, „es finb rairflich 3toei unbefannte ©röfeen, bie aber

oielleicbt burch eine britte, uns noch unbefannte, beftimmt toer-

ben tonnen. Unb gerabe um biefe britte ©röfee au finben, P
rair mit folcher Eile hierher gefahren. Räch bem tprotoro^
raurbe feftgeftellt, bafe Uferengtasteile auf bem bleibe geftmoe

raurben, aber es fehlte mir ber Bericht, ob bie reftlicfeen Eins-

fpuren in ber Umgebung ober am Satort 3U finben

finb. 2lus biefem ©runbe müffen rair trofe achttägiger 25er|p -

tung biefe Unterlaffung nachholen."
_

Er liefe nun ben 3Rann oom Ertennungsbienft aufftet)
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2. ^ortserxunA.

„Was soll ich dir sagen", setzte mein Freund im Eifer fort.
„Wir waren wie begossene Pudel und erhofften natürlich nichts
Gutes. Du kannst dir aber auch nicht das Theater vorstellen,
das wir zu sehen bekamen und das uns allen in Erinnerung
bleiben wird. Unser Kommissar war wieder einmal im Schuß
und sein Kreuzköpfchen entwickelte Ideen und Prüfungsmetho-
den, die uns allen samt und sonders wunderlich vorkamen, die
sich aber später als wirksam und stichhaltig erwiesen. Am Wald-
rand angekommen, machten die Autos Halt und die ganze
Meute ging los in den Wald.

Die Nacht hindurch hatte es geregnet und es schien uns,
als ob die Probe, welche uns erwartete, nicht ohne Flecke und
Nässe bestanden werden könne. Am Tatort war ja alles unver-
ändert geblieben, ausgenommen das Fehlen der Leiche natür-
lich, deren Aufgabe sogleich ein Beamter des Erkennungsdien-
stes übernehmen mußte.

Willig oder nicht, mußte sich der Beamte auf den Rücken
in den nassen Graben legen und, die Füße, laut Tatbestand,
über den Rand und über einen Baumstamm, der dort von den

Fällern liegen gelassen worden war, hochgestellt placieren.
Wenn es nicht so ernst gewesen wäre, hätte die Situation für
einen komischen Einakter den Höhepunkt darstellen können.

„So, meine Herren", sagte unser Kommissar mit resoluter
Stimme, „was sagen Sie jetzt dazu?"

Mit dieser Frage hatte er natürlich gehofft, uns alle Schach-
matt zu setzen und seine Geste, die unmißverständlich auf den
Mann vom Erkennungsdienst wies, reizte uns alle eher zum
Lachen als zum ernstlichen Nachdenken über diesen Kriminalfall,
wie er ihn genannt hat. Der Referent allein blieb mit ernster
Miene bei der Sache und stellte nach Protokoll fest, daß die
Lage in allen Teilen übereinstimme.

„Und was ist mit der Uhr?" fragte der Kommissar, „sehen
Sie sich die Sache einmal gründlich an. So wie sich die Situation
in der Praxis ergibt, kann die Uhr unmöglich durch den Fall
zu Schaden gekommen sein."

„Wir haben angenommen", sagte der Referent, „die Uhr
habe sich beim Fallen am Baumstamm zerschlagen und nicht
erst beim Hinfallen des Körpers in den Graben, denn es wäre,
wie Sie das auch nach den photographischen Aufnahmen be-
merkt haben, direkt unmöglich, einen Gegenstand im Graben
zu bestimmen, an dem durch die Wucht des Falles die Uhr
hätte kaputt geschlagen werden können. Diese Annahme bestand
also schon von Anfang an, und ich wollte sie noch vor unserer
eiligen Abreise aus dem Gebäude vorbringen, wozu mir aber
nicht hinreichend Zeit geboten wurde."

„Du kannst Dir denken", setzte mein Freund fort, „daß
diese Anspielung für uns alle ein Leckerbissen war, denn wir
standen nach wie vor auf der Seite des Referenten, daß die
Gründlichkeit der Untersuchung keine Lücken aufweise und daß
der Selbstmord ohne weiteres angenommen werden könne. Es
kam aber leider anders. Hör mal zu."

„Der Kommissar hatte selbstredend die Anspielung heraus-

gefühlt, aber du kennst ihn, er ist sehr gerecht und in diesen

Sachen genießbar, er freut sich, geistreichen Sachen durch Gegen-

paraden gut begegnen zu können und Beamte, die bei ihm

denken gelernt haben, mußten niemals fürchten, daß er sie

irgendwie brüsk bloßstellt, im Gegenteil, er verhalf ihnen zur

Korrektur, ohne daß sie es richtig begriffen haben.
So war es auch an diesem Tage im Wald. Er betrachtete

den Referenten belustigt und sagte ohne weiteres:

„Ganz richtig, Herr Referent, es war Ihnen nicht genügend

Zeit geboten, diese Tatsache hervorzukehren und was glauben

Sie, aus welchem Grunde? Ganz einfach, ich wollte diese Fest-

stellung aus dem Tatbestand an Ort und Stelle bekräftigt sin-

den, bevor ich mir erlaube, irgendwelche weitere Schlüsse zu

ziehen. Sehen Sie, Herr Referent, so wie die Leiche jetzt liegt",

dabei wies er wieder auf den Mann vom Erkennungsdienst am

Boden, „so ist sie höchstwahrscheinlich, auch nach Ihrer Fest-

stellung, nach dem Eintritt des Todes zu liegen gekommen,

denn eine nachträgliche Bewegung oder Transferierung der

Leiche hat ja, immer noch nach dem Tatbestand, nicht stetige-

funden. Demnach können wir ruhig auf Grund dieser Annahm

folgern, daß die Lage uns eine Erkenntnisbasis bietet, von der

wir unsere logischen Schlußfolgerungen abzuleiten vermögen.

Sie verstehen mich, es ist der fixe Punkt, es ist die bekannte

Größe, mit Hilfe welcher wir die weiteren Unbekannten stnden

können, natürlich nur bei richtiger Einsetzung von den gefun-

denen Werten."
„Ja, Herr Kommissar", sagte der Referent, „wir haben uns

auch an das gehalten und im ganzen gehen unsere Anschauun-

gen mit den Ihren gar nicht auseinander, ausgenommen m

der Frage, ob das Mädchen im Wald allein war oder nicht.

Die Mord-These, wie Sie sie aufgebaut haben, fußt ja auf der

Annahme, daß noch eine Person dabei war, was aber bis jetzt

nicht erwiesen werden konnte: die Feststellung, daß die Her-

kunft der Waffe unbekannt ist und die Uhr zerschlagen wurde,

läßt auch ganz andere Erklärungen zu. Einmal ist möglich, daß

der Inhaber der Waffe sich nicht gemeldet hat, weil er Angst

hatte, dadurch in den Verdacht des Mordes zu kommen, und

zweitens kann die Uhr schon vorher zerschlagen worden sein,

bevor noch der Selbstmord verübt wurde."
„Ganz richtig, Herr Referent", sagte er mit betonter Hös-

lichkeit, „es find wirklich zwei unbekannte Größen, die aber

vielleicht durch eine dritte, uns noch unbekannte, bestimmt wer-

den können. Und gerade um diese dritte Größe zu finden, stn

wir mit solcher Eile hierher gefahren. Nach dem P^oko
wurde festgestellt, daß Uhrenglasteile auf dem Kleide ^fun e

wurden, aber es fehlte mir der Bericht, ob die restlichen Glas-

spuren in der Umgebung oder am Tatort zu finden
sind. Aus diesem Grunde müssen wir trotz achttägiger Verjp

tung diese Unterlassung nachholen."
Er ließ nun den Mann vom Erkennungsdienst aufstey
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imb mit ben im 21uto mitgebrachten ©erfgeugen mürbe bie

grbe oorficgtig, foroobt beim (Baumftamm, als auch im ©raben,
abgefcfjaufelt unb gefiebt. ©s gab roirtlicb harte Slrbeit, benn
öas meicbe ©rbreich mar ja burch bie ©anipulanten arg oer*
treten morben unb es beftanb menig Hoffnung, ©tasfcberben
oorjuftnben.

(Roch mäbrenb bie Arbeiten nan ben Hilfsbeamten burcb=

geführt mürben, erlaubte fich einer non ben Beamten bie grage,
buret melcben Schlug ficb ber Kommiffar nerleiten lieg, an3U=

nehmen, bie Uhr müffe am Satort 3erfcbtagen morben fein.

„Sehn Sie, meine Herren", fagte er mit nacbbenflicher
(Kiene, „bie Gage ber Seiche mar bermagen, bag ich ben ©in*
brucf einer 3nf3enierung nicht los roerben tonnte. 3<h fragte
mich in ©ebanfen, mie mug eigentlich bas ©äbcgen geftanben
ober gefeffen haben, bag fie nach bem Sobesfcgug in biefe Sage
3U liegen tarn? Sas mar bie Schtüffelfrage, meine Herren, unb
in ©ebanfen tonnte ich mir feine einige (Bofition fonftruieren,
aus ber ficb bann nach bem galt bes Körpers bie feftgeftellte
Schtugloge hätte ergeben tonnen.

3m erften 2tugenb(icf roaren mir alle überrafcbt unb ber
Referent, ber auch ftufeig geroorben mar, meinte, bag bie Sage
nur mit ber Hinnahme 3U erflären fei, bag bas ©äbcgen im
loment bes Setbftmorbes mit bem (Rücfen gegen ben ©raben
geftanben habe. Sie (Berframpfung im ©oment bes Sobes fei
(o ftarf gemefen, bag fie einfach mie ein Klog nach hinten fiel.

„©tängenb", Herr (Referent, fagte ber Kommiffar, „fo ge=

fallen Sie mir, enbtich fehe ich Sicht, für Sie, für mich unb uns
alle. Sie fprachen oon (Berframpfung in ber Sobesftunbe, oon
raem haben Sie bas?"

„Saut Satbeftanb", antmortete ber (Referent, „es mar
meine Pflicht, ben (Bericht bes Stetes ein3uholen, ber mir be*

(tätigte, bag ber galt bes Körpers im Sinne, mie ich bas be*

trieben habe, abfofut möglich ift. Sie (Berframpfung löfte fich
»Meicftt aber erft einige Sefunben fpäter."

„Sehr gut, bag Sie bas ermähnt haben", fiel ihm ber
fomtniffar ins ©ort. ,,©ir mollen einmal feftahlten, bag eine
Serframpfung ftattgefunben haben mug, bamit bie Sage ber
Seiche gerechtfertigt erfcheint. ©as folgt aber baraus? (Bitte
folgen Sie genau meinen Slusführungen. ©ir nehmen an, bag
bos (Käbcgen tatfächlich Setbftmorb oerüben mill, fie ftellt fich
genau in biefe (Bofition mit bem (Hülfen 3um ©raben, ber
Schuft fradjt, bie (Berframpfung tritt ein, fie fällt hin. ©ie ift
ober bann 3U erflären, bag bie ©äffe nicht in ihrer Hanb mar?
5Benn toirflich bie (Berframpfung eintritt, fo ift biefe nicht total,
fonbern auf ben gangen Körper eingeteilt unb ba hätte fich bie
hanb um bie ©äffe noch fefter gefpannt, es märe eine (Reflep*
hetsegung, mie fie im (Buche fteht. Statt beffen liegt aber bie
®affe neben ber Hanb im ©raben, mie ift bas möglich?"

„Stach an bas haben mir gebaebt, Herr Kommiffar", fagte
ber (Referent, „es befteht nämlich eine ptaufible ©rflärung.
®enn ber Sob nämlich augenblicflich eintritt, fo bilbet fich eine
fofortige ©rfegtaffung ber ©usfeüt, fo bag bie Hanb bie ©äffe
"ach im galten bes Körpers losgelaffen hat."

Sa fannft bir benten, bag burch biefe ©rtlärung ber Hin*
griffsthefe bes Kommiffars jebe Spige genommen mürbe unb
®ir ermarteten logifchermeife, bag er einfach mit bem ftereo*
typen — öas ift nicht roahr, ober bas fthnmt nicht — barüber
Mmpeggeben merbe, um feinen ©ebantengang roeiter gu fpin*
"rn. Statt beffen aber antmortete unfer Kommiffar, unb bas
»or mirtlich bie Höhe.

„®an3 gut, Herr (Referent, Sie haben oollfommen recht,
ähr ©ebantengang ift einroanbfrei unb beftätigt natürlich bie

"nähme — ©orb unb nicht Selbftmorb."
®r lächelte uns alle an unb fagte ruhig meiter: „(Bitte, mir

Rollen beibe ©rflärungen bes (Referenten, bie fich eigentlich um
r^®*tiritt,bes Sobesmomentes brehen, fefthatten. (Beibe ©ög*
"hietten mollen mir überprüfen.

©efegt ben gall ber lob fei augenblicflich eingetreten, bann
tritt eine ©rfcglaffung fofort ein. ©ie finb aber bann bie (Be*
gleitumftänbe? gätlt bie Seiche bann fo mie ein Klog nach
rücfmärts? (Rein, auf feinen gall, ber Körper finît in fich 3U=

fammen, bie Hanb hat fich geöffnet unb bie ©äffe ift heraus*
gefallen, ©ie liegt bann ber Körper? ©ang einfach, er märe
burch eine fleine 2)rehung feitlich abgerutfeht ober über ben
(Baumftamm 3ufammengefunfen unb nielleicfjt neben biefen gu
liegen gefommen. llnb bie ©äffe? ©o märe bie? ©erabe am
Stanbort, neben bem (Baumftamm, unb ohne eine äugere @in=

mirfung tonnte ber 3Reooloer niemals im ©raben lanben. ©as
fagen Sie jegt?" Sabei fchaute er uns ber (Reihe nach an. „Sa
aber bie Seiche im ©raben liegt unb bie ©äffe nicht beim
(Baumftamm 3U liegen fam, fo mug fich bie Sobesfefunbe an*
bers abgefpielt haben, bas heigt, bag im ©oment bes Scfmffes
ber Sob nicht fofort eingetreten ift. 3n bem guftanb tritt aber
bie (Berframpfung ein, bie Hanb hält bie ©äffe feft unb behält
fie auch, nachbem ber Körper bie Schlugtage erreicht hat. Sas
finb bie 3mei eingig möglichen ©rflärungen, mooon aber feine
auf unferen Satbeftanb pagt. Saraus fönnen mir unumftögtieg
fchliegen, bag nur eine äugere Kraft geroiffe Hanblungen ge=
führt hat, bie fo augenfcheinlich aus ber logifchen Schlugfolge*
rung herausfallen. 3ch glaube, jegt begreifen Sie, meine Her*
ren, roarum mir ©tasfcberben fuchen, benn bag ein ©orb cor»
liegt, finb mir uns boch einig?"

Ser (Referent hatte eine bebenflicge ©iene aufgegogen, ba
bie (Repüf mit gleichen ©äffen, bie er felber gegen ben Korn*
miffar angemanbt, fich nun gegen feine Stellung gerichtet hatte,
©s fchien mirflich ein ©orb oorguliegen unb beoor er fich noch
äugern fonnte, fagte ber Kommiffar meiter:

„(Rieht nur bas, meine Herren, bie Sage ber Seiche ift auch
mit ber (Berframpfung nicht gu erflären, ber gall nach rücf*
märts, mie ein Klog, geht mir nicht in (Rechnung, ber Körper
hätte fich im galten unbebingt irgenbmie anbers beroegt als in
ber geraben (Bahn nach hinten. Siefe Sage, mie mir fie oorgin
an bem ©ann bes ©rfennungsbienftes gefehen haben, lägt nur
eine eingige Schtugfolgerung gu. Sas ©äbchen ift in ber Sobes*
fefunbe auf bem (Baumftamm gefeffen unb ift burch eine äugere
Kraft, alfo einen fleinen Stög nach rücfmärts, nom (Baumftamm
abgerutfeht unb ausgeftreeft liegen geblieben. (Beibe Satfachen,
fomohl bas Sigen, als auch ber Stög, laffen bie golgerung gu,
bag bas ©äbchen mit jemanbem 3ufammen auf bem (Baum*
ftamm gefeffen ift unb gmar mie mir fcheint, ahnungslos. Ser
Hut, ben fie abgegogen hat, oerrät nur einen Sinn; fie mar auf
©ntgegenfommen unb nicht auf ©emalt ober etmas ähnliches
gefügt, unb bie Satfache, bag ber Hut neben ber Seiche im ©ra*
ben gefunben mürbe 3eigt, bag biefer höchftmahrfcheinlich erft
nachträglich hingelegt ober hingefchmiffen mürbe. Sas ©äbchen
tonnte unmöglich im gallen ben Hut mitgeriffen ober oerloren
haben. 3m legieren gall mügte ber Hut irgenbmie unter ben
Kopf unb nicht neben bie Seiche gu liegen gefommen fein."

3n uns fchien fich eine neue Kraft 3U fummeln unb unter
biefen neuen ©efichtspunfteen mar an irgenbeine ©iberrebe
ober Entgegnung nicht gu beuten. 3n bem ©oment, mo mir
alte 3U biefer Slnficgt gelangt maren, bag es fich ficher um einen
©orb hanbelte, ba roaren mir alle einig, gefchloffen unb in
jebem ©ingeinen oon uns machte fich bie erroachte Slftioität
geltenb, bie (Berfon, bie ben ©orb begangen hatte, gu eruieren,
fie gu ftellen unb 3U oerhaften.

3n3roif<hen hatten bie Arbeiten um bie Suche nach ©las
etmas (Bofitioes gu Sage geförbert. ©s mürben tatfächlich
Scherbeben gefunben unb 3toar birett im ©raben. Ser Korn*
miffar lieg einen grogen Haufen ber©rbe, in ber bie Scgerbcgen
noch 3erftreut fein tonnten, in eine groge (Bappfchacgtel oer*
ftauen, um biefe im Sabor ber ünterfuebung gu unterroerfen. —

gortfegung folgt.

Nr, 35

und mit den im Auto mitgebrachten Werkzeugen wurde die

Erde vorsichtig, sowohl beim Baumstamm, als auch im Graben,
abgeschaufelt und gesiebt. Es gab wirklich harte Arbeit, denn
das weiche Erdreich war ja durch die Manipulanten arg ver-
treten worden und es bestand wenig Hoffnung, Glasscherben
vorzufinden.

Noch während die Arbeiten von den Hilfsbeamten durch-

geführt wurden, erlaubte sich einer von den Beamten die Frage,
durch welchen Schluß sich der Kommissar verleiten ließ, anzu-
nehmen, die Uhr müsse am Tatort zerschlagen worden sein,

„Sehn Sie, meine Herren", sagte er mit nachdenklicher
Miene, „die Lage der Leiche war dermaßen, daß ich den Ein-
druck einer Inszenierung nicht los werden konnte. Ich fragte
mich in Gedanken, wie muß eigentlich das Mädchen gestanden
oder gesessen haben, daß sie nach dem Todesschuß in diese Lage
zu liegen kam? Das war die Schlüsselfrage, meine Herren, und
in Gedanken konnte ich mir keine einzige Position konstruieren,
aus der sich dann nach dem Fall des Körpers die festgestellte
Schlußlage hätte ergeben können.

Im ersten Augenblick waren wir alle überrascht und der
Referent, der auch stutzig geworden war, meinte, daß die Lage
nur mit der Annahme zu erklären sei, daß das Mädchen im
Moment des Selbstmordes mit dem Rücken gegen den Graben
gestanden habe. Die Verkrampfung im Moment des Todes sei

so stark gewesen, daß sie einfach wie ein Klotz nach hinten fiel,
„Glänzend", Herr Referent, sagte der Kommissar, „so ge-

fallen Sie mir, endlich sehe ich Licht, für Sie, für mich und uns
alle, Sie sprachen von Verkrampfung in der Todesstunde, von
wem haben Sie das?"

„Laut Tatbestand", antwortete der Referent, „es war
meine Pflicht, den Bericht des Arztes einzuholen, der mir be-

Wgte, daß der Fall des Körpers im Sinne, wie ich das be-
schrieben habe, absolut möglich ist. Die Verkrampfung löste sich

vielleicht aber erst einige Sekunden später,"
„Sehr gut, daß Sie das erwähnt haben", fiel ihm der

Kommissar ins Wort, „Wir wollen einmal festahlten, daß eine
Verkrampfung stattgefunden haben muß, damit die Lage der
Leiche gerechtfertigt erscheint. Was folgt aber daraus? Bitte
folgen Sie genau meinen Ausführungen, Wir nehmen an, daß
das Mädchen tatsächlich Selbstmord verüben will, sie stellt sich

genau in diese Position mit dem Rücken zum Graben, der
Schuß kracht, die Verkrampfung tritt ein, sie fällt hin. Wie ist
aber dann zu erklären, daß die Waffe nicht in ihrer Hand war?
Wenn wirklich die Verkrampfung eintritt, so ist diese nicht lokal,
sondern auf den ganzen Körper eingestellt und da hätte sich die
band um die Waffe noch fester gespannt, es wäre eine Reflex-
bewegung, wie sie im Buche steht. Statt dessen liegt aber die
Waffe neben der Hand im Graben, wie ist das möglich?"

„Auch an das haben wir gedacht, Herr Kommissar", sagte
der Referent, „es besteht nämlich eine plausible Erklärung.
Wenn der Tod nämlich augenblicklich eintritt, so bildet sich eine
sofortige Erschlaffung der Muskeln, so daß die Hand die Waffe
»och im Fallen des Körpers losgelassen hat,"

Du kannst dir denken, daß durch diese Erklärung der An-
SNffsthese des Kommissars jede Spitze genommen wurde und
nur erwarteten logischerweise, daß er einfach mit dem stereo-
typen — das ist nicht wahr, oder das stimmt nicht — darüber
hinweggehen werde, um seinen Gedankengang weiter zu spin-
"on, Statt dessen aber antwortete unser Kommissar, und das
war wirklich die Höhe,

„Ganz gut, Herr Referent, Sie haben vollkommen recht,
Ar Gedankengang ist einwandfrei und bestätigt natürlich die

»nähme — Mord und nicht Selbstmord,"
Er lächelte uns alle an und sagte ruhig weiter: „Bitte, wir

wollen beide Erklärungen des Referenten, die sich eigentlich um
..Eintritt des Todesmomentes drehen, festhalten. Beide Mög-
Weiten wollen wir überprüfen.

8öS

Gesetzt den Fall der Tod sei augenblicklich eingetreten, dann
tritt eine Erschlaffung sofort ein. Wie sind aber dann die Be-
gleitumstände? Fällt die Leiche dann so wie ein Klotz nach
rückwärts? Nein, auf keinen Fall, der Körper sinkt in sich zu-
sammen, die Hand hat sich geöffnet und die Waffe ist heraus-
gefallen. Wie liegt dann der Körper? Ganz einfach, er wäre
durch eine kleine Drehung seitlich abgerutscht oder über den
Baumstamm zusammengesunken und vielleicht neben diesen zu
liegen gekommen. Und die Waffe? Wo wäre die? Gerade am
Standort, neben dem Baumstamm, und ohne eine äußere Ein-
Wirkung könnte der Revolver niemals im Graben landen. Was
sagen Sie jetzt?" Dabei schaute er uns der Reihe nach an, „Da
aber die Leiche im Graben liegt und die Waffe nicht beim
Baumstamm zu liegen kam, so muß sich die Todessekunde an-
ders abgespielt haben, das heißt, daß im Moment des Schusses
der Tod nicht sofort eingetreten ist. In dem Zustand tritt aber
die Verkrampfung ein, die Hand hält die Waffe fest und behält
sie auch, nachdem der Körper die Schlußlage erreicht hat. Das
sind die zwei einzig möglichen Erklärungen, wovon aber keine
auf unseren Tatbestand paßt. Daraus können wir unumstößlich
schließen, daß nur eine äußere Kraft gewisse Handlungen ge-
führt hat, die so augenscheinlich aus der logischen Schlußfolge-
rung herausfallen. Ich glaube, jetzt begreifen Sie, meine Her-
ren, warum wir Glasscherben suchen, denn daß ein Mord vor-
liegt, sind wir uns doch einig?"

Der Referent hatte eine bedenkliche Miene aufgezogen, da
die Replik mit gleichen Waffen, die er selber gegen den Kom-
missar angewandt, sich nun gegen seine Stellung gerichtet hatte.
Es schien wirklich ein Mord vorzuliegen und bevor er sich noch
äußern konnte, sagte der Kommissar weiter:

„Nicht nur das, meine Herren, die Lage der Leiche ist auch
mit der Verkrampfung nicht zu erklären, der Fall nach rück-

wärts, wie ein Klotz, geht mir nicht in Rechnung, der Körper
hätte sich im Fallen unbedingt irgendwie anders bewegt als in
der geraden Bahn nach hinten. Diese Lage, wie wir sie vorhin
an dem Mann des Erkennungsdienstes gesehen haben, läßt nur
eine einzige Schlußfolgerung zu. Das Mädchen ist in der Todes-
sekunde auf dem Baumstamm gesessen und ist durch eine äußere
Kraft, also einen kleinen Stoß nach rückwärts, vom Baumstamm
abgerutscht und ausgestreckt liegen geblieben. Beide Tatsachen,
sowohl das Sitzen, als auch der Stoß, lassen die Folgerung zu,
daß das Mädchen mit jemandem zusammen auf dem Baum-
stamm gesessen ist und zwar wie mir scheint, ahnungslos. Der
Hut, den sie abgezogen hat, verrät nur einen Sinn; sie war auf
Entgegenkommen und nicht auf Gewalt oder etwas ähnliches
gefaßt, und die Tatsache, daß der Hut neben der Leiche im Gra-
ben gefunden wurde zeigt, daß dieser höchstwahrscheinlich erst
nachträglich hingelegt oder hingeschmissen wurde. Das Mädchen
konnte unmöglich im Fallen den Hut mitgerissen oder verloren
haben. Im letzteren Fall müßte der Hut irgendwie unter den
Kopf und nicht neben die Leiche zu liegen gekommen sein."

In uns schien sich eine neue Kraft zu sammeln und unter
diesen neuen Gesichtspunkteen war an irgendeine Widerrede
oder Entgegnung nicht zu denken. In dem Moment, wo wir
alle zu dieser Ansicht gelangt waren, daß es sich sicher um einen
Mord handelte, da waren wir alle einig, geschlossen und in
jedem Einzelnen von uns machte sich die erwachte Aktivität
geltend, die Person, die den Mord begangen hatte, zu eruieren,
sie zu stellen und zu verhaften.

Inzwischen hatten die Arbeiten um die Suche nach Glas
etwas Positives zu Tage gefördert. Es wurden tatsächlich
Scherbchen gefunden und zwar direkt im Graben, Der Kom-
missar ließ einen großen Haufen der Erde, in der die Scherbchen
noch zerstreut sein konnten, in eine große Pappschachtel ver-
stauen, um diese im Labor der Untersuchung zu unterwerfen. —

Fortsetzung folgt.
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